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mauer und einem hohen Berge seind von den
wütenden Leuten eine große Anzahl aus dem
Schmidt=Thor herausgelaufen gekommen, mit
großem Ungestüm rufend: Kehrt zurück oder
der Teufel . . . ! In specie ist derselben An¬
führer, ein langer magerer Kerl mit schlechten
braunen Haaren, so ein Tobacks =Krämer aus
Drolshagen sein und sich N. N. Seaurus nen¬
nen soll, dem Freyherrn von Strünckede vor
das Pferd stehen kommen, das Gewehr mit
überzogenen Hahnen angeleget , recht nach dem
Kopf gehalten und vor anderen gerufen: Zu¬
rück oder der Teufel . . . Ich schieße Euch vom
Pferde herunter !

Zu gleicher Zeit geschahe ein Schuß aus dem
Thurm oder von den Stadtmauern her, wo¬
von die Kugel dem Herrn Regierungs=Rath
Motzfeld und Herrn Rentmeister von Diest
nahe bey den Köpfen vorbey ging. “

Nach diesen Vorgängen begaben sich die
Märkischen auf den Rückweg in der Hoffnung,
„daß Se. Königl. Majestät schon Mittel finden
würde, den Urheber dieses Werkes wegen des
Ihrer Allerhöchsten Person als auch in specie
denen Herren Commissaren zugefügten
Schimpfs anhalten zu lassen.“

„Man ist ohnerachtet darauf mit Blasen fort¬
gezogen über die Brücke bis an den Grund
des nächsten Berges, allwo man gesehen , daß
die Bauern und Bürger aus dem Thor der
Stadt mit vollem Trummenschlag in großer
Anzahl herausgezogen kamen, in die Wiesen
sich gelegt, sich postiret, getanzet und gesprun¬
gen haben . “

„Um sich nicht ohne Ursach einigen Inso¬
lentien auszusetzen, und da ferner die allhie
ins Cöllnische überschießenden Jagdgrentzen
bisher genugsam in Possession erhalten“ seien ,
beschlossen die Märkischen , ihren Jagdschnade¬
zug hiermit zu beenden. Sie zogen zunächst
„nach der Hespicke , einem im Kurkölnischen
gelegenen Wirtshaus, allwo Rast gemacht ,
gespeiset und die Pferde gefüttert wurden",
und begaben sich sodann auf den Rückweg in
die Heimat.

Dut de Kummaude

Beerdigungsunsitten im Märkischen .
Gegen solche , besonders in der Soester

Börde, wandte sich eine Verfügung der Clevi¬
schen Regierung folgenden Wortlauts: Von
Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, König von
Preußen ap;. Unsern gnädigen Gruß zuvor.
Liebe Getreue ! In der Soester Börde herrsch¬
te sonst der Gebrauch, daß, wenn jemand ver¬
starb, die Eingesessenen der ganzen Dorf= oder
Bauerschaft und die entferntesten Verwand¬
ten, auch aus benachbarten Octen zum Lei¬
chenbegängnisse eingeladen wurden. Die Ein¬
geladenen fanden sich gemeiniglich schon mor¬
gens um 9 Uhr am Sterbehause ein, wo der
Leichnam im geöffneten Sarge auf der Tenne

hingesetzt war, verweilten bis gegen Mittag,und sodann ward, nachdem jeder Anwesende
erst nochmals an den Sarg getreten war und
den Todten bey der Hand gefaßt hatte, der
Sarg geschlossen und die Leiche weggebracht.Nachdem solche zur Erde bestattet war, wurde
eine Leichenpredigt gehalten , und aus der
Kirche begab sich die Leichenbegleitung wieder
nach dem Sterbhause zurück, wo sodann aufder Tenne, wo vorher die Leiche gestanden ,
ein Gastmahl gegeben und oft bis in die Nacht
gezecht wurde. Diesen übeln Gebrauch, der,
wenn der Verstorbene eine ansteckende Krank¬
heit gehabt hatte , durch schädliche Ausdünstun¬
gen des Cadavers zur Verbreitung der Seuche
beitragen konnte, der zudem viele Leute einen
ganzen Tag von Beschäftigung bey einer je¬
desmaligen Leichenbeerdigung abhielt , und der
durch den Sterbefall leidenden Familie unnüt¬
zen Aufwand verursachte , ist daher durch eine
unlängst erlassene Verfügung im Soestschen
bereits abgestellt, indessen in Erfahrung ge¬
bracht worden, daß auch an andern Orten der
Grafschaft ganz oder zum Theil ähnliche nach¬
theilige Gewohnheiten bey Leichenbeerdigun¬
gen statt haben: Dieserhalb wird allgemein
hiedurch verordnet, daß hinführo die zahlreiche
Versammlungen in den Sterbehäusern vor den
bey Beerdigungen , die Leichenpredigten an den
Begräbnißtagen, imgleichen die Leichen=Trac=
tamente gänzlich cessiren sollen; den hinterlas¬
senen Familien der Verstorbenen bleibt dage¬
gen freigestellt, an dem der Beerdigung fol¬
genden, oder andern dem Prediger convenab¬
len Sonntage oder Festtage nach der Beerdi¬
gung des Nachmittags , eine Leichenrede zu
verlangen . An Oertern, wo die Nachmittags¬
Predigten des Sonntags bisher üblich gewe¬
sen sind, bedarf hiedurch keine Aenderung da¬
bey getroffen werden, sondern es wird sich die
gewöhnliche Predigt füglich mit der Leichen¬
rede verbinden, oder letztere in eine der
Predigt angehängten Parentation abkürzen
lassen , auch hinterher, wo es sonst geschehen,
noch catechisirt werden können .

Wir erwarten, daß Ihr auf die Befolgung
dieser Anordnung aufmerksam seyn werdet,
auch habt Ihr , die Gerichte, selbige allen und
jeden Gemeinen Eures Jurisdictions =Di¬
striets zur genauesten Beobachtung mitzuthei¬
len und die Prediger anzuweisen , daß sie de¬
ren Inhalt , so weit er den Eingesessenen zu
wissen nöthig ist, von den Kanzeln bekannt
machen. Sind Euch mit Gnaden gewogen.

Gegeben
Emmerich in Unserm Regierungs=Rath den

27ten Juny 1800. Anstatt cp;. Sr. kgl. Maj.
v. Rohr. Maaßen .

Hamm in der Krieges= und Domainen=Kam¬
mer den 8ten July 1800. Anstatt Kp;. bgl.
Majestät. v. Stein .

An die Land= und Steuer = Räthe, Gerichte
und Magisträte der Grafschaft Marck.
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Markt und Straßen stehn verlassen,
Still erleuchtet jedes Haus,
Sinnend geh ich durch die Gassen ,
Alles sieht so festlich aus.

An den Fenstern haben Frauen
Buntes Spielzeug fromm geschmückt,
Tausend Kindlein stehn und schauen,
Sind so wunderstill beglückt.

Und ich wandre aus den Mauern
Bis hinaus ins freie Feld,
Hehres Glänzen, heil' ges Schauern —
Wie so weit und still die Welt.

Sterne hoch die Kreise schlingen ,
Aus des Schnees Einsamkeit
Steigt ' s wie wunderbares Singen —
O du gnadenreiche Zeit.

Eichendorff.

Weihnachtsreise
Die nachfolgende Schilderung aus der alles

andere als „guten“ alten Zeit verdanken wir
den Aufzeichnungen des ersten Iserlohner
Landrats , Peter Eberhard Müllensiefen. Seine
Selbstbiographie liegt uns im Auszuge ge¬druckt vor — wir empfehlen dies von Friedrich
v. Oppeln=Bronikowski besorgte Buch als be¬
sonders wertvolles Weihnachtsgeschenk (Ver¬
lag Georg Stilke, Berlin). Der Herausgeber
hat in dieser Ausgabe solche Stellen fortge¬
lassen, die nur von örtlicher Bedeutung sind.
Dazu gehört auch der folgende außerordentlich
lebendige Bericht, den ich hier zum erstenmal
aus dem Manuskript veröffentliche. Er be¬
weist, wie wenig Grund wir Menschen von
heute haben, auf unsere Gegenwart immer
nur zu schimpfen in dem Wahne, die Menschen
früher hätten es besser gehabt.

vor 150 Jahren
Ehe Müllensiefen mit dem Amte des Land¬

rats betraut wurde, war er Kaufmann und
Fabrikant gewesen. Die folgende Schilderung
fällt in seine Lehrzeit, die er bei einem der
bedeutendsten Industriellen des märkischen
Sauerlandes, Rumpe in Altena, verbrachte .

„Es war mir erlaubt , jährlich einmal meine
Eltern zu besuchen , aber nur auf Weihnach¬
ten. Die Winter in den 80er Jahren (des
18. Jahrhunderts ) zeichneten sich durch unge
wöhnliche Kälte aus. Ich durfte mich eine¬
wilden Pferdes bedienen, von dessen Untu¬
genden — neben einer außerordentlich kräf¬
tigen Natur — ich anzumerken habe, daß es,
ein „Schläger mit allen Vieren“, kein Aufstei¬

gen duldete: daher man fast jedesmal zu is¬
gendeiner List seine Zuflucht nehmen mußte.
Ein Bote wurde mir nicht mitgegeben . Einen
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solchen auf meine Kosten zu dingen, gestattete
mein kärgliches Einkommen nicht. Der Weg
durch die Rahmede führte zum Teil über
kleine abschüssige Eishügel, von gefrorenen
Quellen entstanden. Vor der Stadt Lüden¬
scheid und in deren nächster Umgebung lag so
tiefer Schnee, daß die Landstraße über gänz¬
lich vergrabene Hecken und Zäune ging. Hin¬ter Lüdenscheid, über den Rittersitz Neuenhoff
hinaus bis zum „Woesten' schen Hammer am
Bollwerk“ war nicht die Spur eines lebendenWesens bemerklich und die Volme hier not¬
dürftig noch eben fahrbar. Daß sie nicht be¬
reits zugefroren, hatte seinen Grund in der
durch höheren Wasserstand verstärkten Strö¬
mung. Mit großer Anstrengung und nicht
ohne lebensgefährliche Momente erreichte ich
mein Mittagsquartier , Kierspe . Aus diesem
Sommeraufenthalte der Krähen , welche hier
zu Tausenden nisten, führte mich eine blanke
Eisstraße ins Tal hinab, wo ich über mehrere
unsicher zugefrorene, breite Wiesengräben set¬
zen mußte, was im Winter, zumal bei Schnee
mit der größten Gefahr verknüpft ist. Vor
der Tür einer isolierten Wohnung endete der
spärlich betretene Pfad , und ich konnte von
hier aus die spurlose Richtung meines ferne¬
ren Weges nur mit Mühe und nicht gänzlich
ohne Irrung an einzelnen Merkbäumen er¬
kennen. Bei Beschreitung eines Wäldchens,
wo der Schnee mitunter meine Steigbügel be¬
rührte, tauchte wie ein böser Geist urplötzlich
ein wilder Eber hervor und steuerte grunzend
auf meinen Gaul zu. Dieser bäumte sich der¬
gestalt, daß ich kaum mittels der möglichsten
Vorbiegung meines Körpers meinen Sitz zu
behaupten vermochte und begann dann unge¬
stüm zu traversieren. Der Eber, durch dieses
Schauspiel zurückgeschreckt, schien unterdessen
sein Schneelager wieder bezogen zu haben .
Ich erblickte ihn nicht mehr. Minder bedeut¬
same Gefahren, mit denen ich bei den Pulver¬
mühlen zu Palenbrück, im gleichen diesseits
und jenseits des Klosters Marienheide zu
kämpfen hatte, übergehe ich gern mit Still¬
schweigen, da es mir gelang , gegen Abend das
freundliche Ründerath zu erreichen, wo ich
drei Tage verweilte .

Beim Antritt meiner Rückreise schüttelte
mein Vater bedenklich den Kopf, denn die
steigende Kälte hatte indessen einen so hohen
Grad erreicht, daß ich den ansteigenden Hoch¬
weg vor Kierspe nicht reiten konnte und „am
Bollwerk“ die Volme zugefroren antraf. Jetztwar guter Rat teuer. Durfte ich der Eis¬
decke mich anvertrauen ? Und wenn nicht , wo
anderwärts konnte die Volme passiert wer¬
den? Hierüber Erkundigung einzuholen, ritt
ich rasch auf die nahe Wohnung zurück, er¬
fuhr hier leider aus dem Munde einer mürri¬
schen Magd nur niederschlagende Antwort:
„Meine Herrschaft ist mit allen übrigen Haus¬
genossen nach Kierspe zur Kirche, und was

ii

weiß ich davon, ob die Eisdecke trägt oder
nicht und ob man anderwärts über die Volme
kommen kann?“ Damit eilte sie, die Tür zu¬
werfend , teilnahmslos an ihre Kochtöpfe zu¬
rück. Indes ich mit banger Ahnung dem Ufer
der Volme zutrabte, hier blieb mir nichts an¬
deres übrig, als den bedenklichen Ritt über
die Eisdecke zu versuchen. So weit das Was¬
ser in die etwas vertiefte Fahrbahn ausgetre¬
ten war, widerstand das Eis, auch noch et¬
liche Fuß weiter, aber eben vor des Stromes
Mitte brach die Decke ein, und ich versank mit
dem Pferde in die Tiefe. Die Füße im Was¬
ser, die Kälte grimmig , der Strom reißend ,der Rückweg zwecklos und wegen der mei¬

nem Pferde hinderlichen Eisschollen unmög¬
lich, rund um mich her Eis! Meine Zeit kurz,
der Weg noch lang, mein Untergang noch
mehr als wahrscheinlich — wahrlich! das
hätte wohl einen Stärkeren als ich war ent¬
mutigen können! Zum Herrn aufschauend, be¬
fahl ich meinen Geist in seine Hände und ver¬
suchte nun vertrauensvoll die andere Hälfte
der Decke zu gewinnen. Auf einen kräftigen
Sporndruck mit entsprechender Nachhilfe des
Zügels hob sich mein Gaul fast senkrecht, er¬
reichte mit den Vorderfüßen die Eisdecke, und
siehe da, sie brach glücklicherweise, denn die
Hinterfüße nachzubringen, hätte das fast er¬
starrte Tier jedenfalls nicht vermocht. Jetzt
wieder von frischem Mut beseelt, fuhr ich in
dieser Weise mit Eisbrechen fort, bis die Eis¬
decke gänzlich verarbeitet war. Der letzte
Sprung auf das haltbare Ufereis in der Aus¬
fahrt, gleich gefährlich für Reiter und
weil die abgestumpften Hufeisen nicht hafte¬
ten, brachten mich endlich wieder auf trockenen
festen Boden, und so kam ich mit unsäglicher
Angst und Mühe nachts zwischen 9 und 10
Uhr halberfroren in Lüdenscheid an. Man
schien mich für verrückt zu halten, als ich nach
eigenommener Stärkung meinen Willen, noch
nach Altena zu reiten, bestimmt erklärte.
Mein Gaul, durch den schönen Hafer meines
Vaters wunderbar umgeschaffen und jetzt
durch reichliche Brotfütterung neu gestärkt,
gab jedoch durch Beißen und Schlagen einen
anderen Willen zu erkennen. Erst verwei¬
gerte er die Anlegung der Stange; dann
wies er mir die Hufeisen an der Seite, wo
ich rechts oder links aufzusteigen versuchte.
Drei Knechte mit dieser gefährlichen Arbeit be¬
schäftigt , waren nicht vermögend , mir in den
Sattel zu helfen. Notgedrungen mußte ich in
die Krippe klettern und den wilden Gaul vor¬
beiführen lassen, bis ich durch einen Quer¬
sprung meinen Sitz wiedernehmen konnte.
Nunmehr fühlte ich mich stark genug, jeder
weiteren Gefahr furchtlos entgegenzutreten.
Der Herr belohnte mein unbegrenztes Vor¬
trauen, daß ich gegen Mitternacht zu Altena
unbeschädigt wieder eintraf.

K

— wo man die Rönkhauser Schützen entlassen
und dafür Herscheider aufgenommen hatte —,
Frielentrop, Landemert bis auf die Höhen, wo
man Hülschotten zur Rechten im Grunde liegen
siehet.“ Dort stießen die Schützen aus Meinerz¬
hagen und Valbert zu dem Jagdzuge . Dann
nahm man die Richtung auf Attendorn zu.
„Die beiden Richter aus Iserlohn und Meinerz¬
hagen hat man voraus reiten lassen, denen
Attendornschen die Ankunft und Intention zu
notificiren, welche kurz vor Attendorn uns
wieder begegnet und referiret, daß der Hoch¬
grefe und Bürgermeister sich vor der zuge¬
machten Pforte befunden und uns allda ein¬
warten wollten. “ Hier vor den Toren der
Stadt wurden den märkischen Kommissaren
durch Boten der Stadtverwaltung und des
Drosten von Fürstenberg, „der eben zum
Schnellenberge gegenwärtig war", zwei Pro¬
testschreiben überreicht. Nachdem die Kom¬
missare Kenntnis davon genommen hatten, er¬
widerten sie, daß der Einspruch von falschen
Voraussetzungen ausgehe , und daß man mit
diesem Jagdzuge nur alte Rechte erhalten
wissen wollte. „Die Commissare haben darauf
die Eröffnung des Stadtgrabens altem Brauch
nach verlanget; da derselbe aber voller Wasser
und Morast, gefolglich darinnen nicht gejaget
werden konnte, hat man, ohne sich im gering¬
sten dadurch zu praejudiciren, die Stadt zur
Linken gelassen, ist dem Ufer des Stadtgra¬
bens gefolget und hat mit Hörnerblasen bis an
die andere Pforte continuiret. “

Auf dem weiteren Zuge wurde bei dem
Kloster Ewig Rast gemacht; es wurde die mit¬
gebrachte kalte Küche verzehret, die Pferde
gefüttert, „und was an Wein, Bier, Brodt oder
sonsten von denen Herren Patribus in absentia
des Herrn Prioris geliefert , reichlich bezahlet,
auch noch zum angefangenen großen Bau
wegen erzeigter Höflichkeit und gehabter Mühe
einiger Vorschuß (12 Rtler. ) gegeben. “

Beim Kloster Ewig wurden die Herscheider
Schützen entlassen . Dann wurde der Jagdzug
fortgesetzt über Listernohl, „wo die Fischschlacht
in Augenschein genommen wurde", am Wirts¬
haus Imminghaus vorbei die Dumicke hinauf
„bis an den niedersten Dumbecker Hof, von
wannen man sich nach Valbert begab und allda
des nachts auf Kosten des Amts Altena und
Iserlohn bey Heinrich Gockel verblieb. “

Am folgenden Tage (1. Mai) begann man
wieder zu jagen bis an die oberste Dumbecke,
den Berg hinauf am Wirtshaus Varenschott
vorbei auf Drolshagen zu.

Hier in Drolshagen aber sollte sich der
Empfang für die Märkischen weniger freund¬
lich gestalten . Die Drolshagener, die sich an¬
scheinend in ihren eigenen Gerechtsamen be¬
droht fühlten, hatten offenbar von dem An¬
zuge der märkischen Jagdgesellschaft rechtzeitig
Wind bekommen . Die Märkischen hatten
schon unterwegs auf den der Stadt Drolshagen

vorgelagerten Bergen an verschiedenen Stellen
bewaffnete Schildwachen beobachtet. Ferner
hatten sie in der Nähe von Drolshagen durch
einen Bauern, der ebenfalls bewahsnet war,
in Erfahrung gebracht, daß die Bauern in den
Gerichten Olpe und Drolshagen aufgefordert
seien, mit ihren besten Gewehren in Drols¬
hagen zu erscheinen .

Nichtsdestoweniger zogen die Märkischen mit
Hörnerklang bi unten an den Berg „ins Ge¬
sichte der Oberpforten“. Hier wurde gehalten.
Dem Rentmeister von Diest aus Altena und
dem Waldförster Daehnert wurde der Auftrag
zu teil, die Bürgermeister von Drolshagen zu
veranlassen , vor die Stadtmauern zu treten
und sich zu äußern, was „die armata und der
Auflauf des Pöbels“ zu bedeuten hätte. Dann
ritt der ganze Jagdzug bis dicht an das ver¬
schlossene Obertor heran. Hier traf man einige
Bürger und zwei Notare aus Drolshagen an,
die im Auftrage der Stadtverwaltung die
Frage an die märkischen Kommissare richteten ,
was dieser Aufzug vor ihrer Stadt zu bedeuten
hätte. Man gab ihnen die gleiche Antwort
wie den Attendornern vorher. Darauf kamen
die Bürgermeister PeterSchürfeld und N. Hund
„durch ein klein Pförtgen“ heraus . Während
nun die Kommissare den beiden Bürger¬
meistern Vorhaltungen machten ob der zweifel¬
haften Haltung der Drolshagener und ihnen
unter Vorzeigung des Jagdumzugs=Protokolls
vom Jahre 1579 zu beweisen suchten , daß sie
doch nur alte Rechte wahrnehmen wollten ,
rückten die märkischen Reiter und Schützen
ganz nahe an das Tor heran Hier stellten sie
sich auf, „um mit allen Jagdhörnern zu blasen. “
Die Kommissare hatten inzwischen beschlossen ,
„vor diesesmal ihren Weg um die Stadt zu
nehmen und die Stadt ganz in den Umzug
einzuschließen. “ Dann setzte sich der Zug in
Bewegung und rückte weiter um die Stadt
linker Hand bis an die Kapelle . „so vor dem
Mühlenthor stehet.“ Dort hatte sich „eine
große foule ( Menge) gewaffneter „Trolshage¬
ner) Mannschaft aufgestellt, so das Gewehr im
Anschlag gehabt", und aus der Reihe der „Ge¬
waffneten“ wurde gerufen: „Der erste, der
allhie passiret, den wollen wir übern Haufen
schießen!"

Mittlerweile ließen die Kommissare ihre
Jäger und Schützen — unter .starker Be¬
drohung durch die Drolshagener — an der
Kapelle vorbeirücken , wobei das „märkische
Schießen“ nur durch gütliches Zureden des
Drolshagener Notars Koch unterblieben sein
soll. „So sind gleichwohl die HH. Commissarii
voran reitend mit ihren Jägern und Schützen
ihres Weges gezogen“, melden die Aufzeich¬
nungen über diesen Vorfall weiter, „und haben
zwei Thore, nämlich das Mühlen= und Ober¬
Thor der Stadt passiret . Zwischen dem Ober¬
Thor und dem Schmidt=Thor aber an einem
tiefen und hohlen Weg zwischen der Stadte
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Schmitmann aus Menden; sie gaben ihrem Er¬
staunen über die „sehr solenne Jagd“ Ausdruckund verlangten zu wissen, was dieselbe zubedeuten habe. Man gab ihnen zur Antwor#,
„daß Se. Kgl. Maj. agdst. für gut befunden
hätte, Dero Süderländische Jagd=Lmiten (Jagd=
grenzen) durch einen solennen Umzug reno¬
riren zu lassen.“ Die kurkölnischen Beamten
erioiderten, „daß sie von dieser Jagdgerechtig¬keit keine Information hätten“, und daß sie
dagegen protestieren müßten, sofern man den
kurkolnischen Grenzen und Jagdgerechtigkeiten
zu nahe treten würde, worauf die Märkischen
„replicirten", daß man die Gedanken nicht
hätte , jemanden zu nahe zu treten, sondern
lediglich die „alten Limiten (Grenzen ) striete
zu observiren“ gedächte.

Der Schnadezug wurde dann die Hönne hin¬
auf bis zur Stadt Menden fortgesetzt. Hier,
dem Tor und dem Schloß gegenüber , so meldet
das Schnadezugs=Protokoll , hätten sich „auf
dem Platz an der Hünne die Herren Bürger¬
meister und fast alle Bürger der Stadt ins Ge¬
wehr gestellet". Die Bürgermeister seien her¬
vorgetreten, um zu fragen, wer diese Jagd be¬
ziehen" lasse, und um zu protestieren, sofern
man durch diesen Umzug ihnen zu nahe treten
würde. Man beruhigte sie in der gleichen
Weise wie vorher die beiden kurkölnischen
Beamten .

Währenddessen wurde auf dem Platze nahe
an der Brücke von der gesamten Jägerei auf
den Jagdhörnern geblasen, und man verab¬
schiedete sich von den Bürgermeistern und der
Bürgerschaft „durch freundliche Begrüßung. “

Der Zug wurde „im Jagen und Blasen“ die
ie weiter hinauf an der Stadt vorbei fort¬

gesetzt, „und als man etwa hundert Schritt an
der Bürgerschaft vorbey gewesen, hat diese das
Gewehr in einer Salve gelöset und sich wieder
zur Stadt hinein begeben, was die Herren
Commissarii als Ehrenbezeugung aufgenommen
haben. “

Dann zog man weiter „an den beiden Häu¬
sern Rodinckhausen am Grafen vorbey, den
Strom hinauf bis unter den Clausenstein, allwo
in der Nähe an dem Bainghäuser (Bäingser)
Hofe der Herr von Romberg zur Edelburg zu
Mittag eine Collation praesentiret. “ Hier fan¬
den sich inzwischen noch weitere märkische Be¬
amte ein aus Iserlohn, Altena, Hemmern (He¬
mer), Kalthoff, Kelleramt und Neuenrade.

Bei weiterer Fortsetzung des Schnadezuges
meldeten sich in Volkringhausen bei den Füh¬
rern (Commissaren) der Veranstaltung zwei
Notare , die im Auftrage des kurkölnischen
Richters des Amtes Balve Johann Rudolph
Höing Protest gegen den Jagdumzug einleg¬

ven. wean versicherte die Notare, daß man
sicht die Absicht habe, semanden in seiner Ge¬
zechtsame zu „turbiren“ man wolle lediglich
die althergebrachten Rechte erneuern; in¬
naßen dann auch in deren Ansehen und An¬

hören immerhin mit Jagen und Blasen
fortgefahren wurde längs der Hönne bis
an die Kluse vor dem Hollenstein und der
allda nunmehr vorhandenen Capelle. Darauf
ist man durch die Hünne geritten und die Fuß¬völker über die Brücke gegangen dem Hollen¬
stein gegenüber . Von dar zur Linken der
Hünne herauf längs Balve, allwo außerhalb
der Stadt auf dem Kirchhof , hinter dem Chor,
hinter dem hohen Altar die Königl. Jäger an
der Mauer des Chors geblasen, die Hunde
losgekuppelt und ferner gejagt (ist auch so¬
fort ein Hase geschossen worden) . Dann nach
Langenholthausen . Daselbst gleichfalls hinter
dem Chor der Capellen geblasen und ferner
gejagt worden. Von Langenholthausen hinaif
über die Brücke zur Linken nach dem Selters¬
bruch oberhalb der Geverner Mark her." —
Hier wurde das erste Tagewerk beschlossen .
Fünf Hasen waren der jagdliche Erfolg des
Tages. Die ganze Gesellschaft begab sich
darauf nach Neuenrade, um daselbst „auf des
Amts Kösten“ zu übernachten .

Am folgenden Tage (28. April 1708) morgens
früh wurde der Jagdschnadezug von den mär¬
kischen Kommissaren, Bedienten und Jägern
auf Affeln zu „continuiret“, u. z. so, daß das
Dorf Affeln in die Jagd mit einbegriffen
wurde. Es wurde „bis an den Schlagbau. n
nächst der kurkölnischen Grenze gejaget und
allda geblasen“, nachdem man zwei Hasen er¬
legt hatte. „Zu Alten=Affeln hinter der Ca¬

pelle aufm Kirchhofe“, so heißt es in den Auf¬
zeichnungen weiter , „ist gleichfalls geblasen
worden; allda haben sich die Eingesessenen des
Amtes Plettenberg zum Treiben und um beim
Wildschießen zu assistiren, eingefunden und
sind die Eingesessenen von Neuenrade zurück¬
geschicket".

Von hier aus zog man weiter durch die
Heerspe, dann das Feld hinüber , die Velbert
herunter bis an den Aldendorper (Auendorfer)
Schlagbaum , wo wieder „gejagt und auf den
Hörnern geblasen wurde". Dann über den
Mantzel zum Hühnerbrinck nach der Freiheit
Hagen zu, „von dannen hat man sich nach
dem Wege begeben, so oben auf dem Berge
zur Linken nach denen dren Häuseren , die
Wilde Wiese genannt , hingehet . . . und hat
also fortgefahren, daß diese drey Häuser ohn¬
gefähr zwey Schuß Weges zur linken Hand
liegen blieben“, dann den Glingenberg her¬
unter bis an die Bauerschaft Glinge, weiter
die Glinge entlang nach Rönkhausen . Hier
hatte der Droste von Plettenberg für die Jagd¬
teilnehmer die „Necessaria zu einer Mahlzeit“
heranschaffen lassen . Nach der Mahlzeit zog
man weiter nach Plettenberg, „allwo man des
Nachts und folgenden Sonntags in des Herrn
Bürgermeisters van der Hoeven Behausuing
auf des Amts Plettenberg Kösten verblieben. “

Am Montag (30. April) wurde von da wie¬
der aufgebrochen über Rönkhausen, Lenhausen
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Erbteilung auf dem Neuenhof
26 . November 1716

Im Namen der Heiligen , Hochgelobten
Dreyeinigkeit

Seye hiemit kund und zu wissen jedermän¬
niglich: Nachdem weiland der Hochwolgebohrne
Herr Johann Leopold von Neuhoff, Herr zum
Neuenhoffe und Laer, Ihro Königlichen Maye¬
stät in Preußen Clev= und Märkischer Justitz¬
und Hofgerichts=Raht und Drost der Aemter
Altena und Iserlohn im Jahr 1701, den 22.
Aprilis , nach dem Willen Gottes dieser Zeit¬
lichkeit entrissen ist, daß desselben verlassene
Frau Wittib , die Hochwolgebohrne Frau Ida
Elisabeth Elbertina von Neuhoff, gebohrne von
Laer, Frau zum Neuenhoff und Laer, die Vor¬
mundschaft und Vorstandt deren mit Ihro
Eheherrn sehl. geziehleten fünf Fräulein
Töchteren als:
1) Fräulein Elisabeth Josina
2) Fräulein Anna Lovisa
3) Fräulein Maria Catharina
4) Fräulein Ida Catharina Theodora und
5) Fräulein Gerdruth Elisabeth Philippina
von Neuhoff über sich genohmen, auch von
Seiner Königlichen Mayestät sich dazu Inhalts
tutorii vom 17. novembr. 1702 auf gewisse
maße allergdst. bestätigen lassen, auch sothane
Vormundschaft zu dero Kinder und des Hauses
mercklichen besten immerhin treu mütterlich
besorget und vertretten, wie Sie solches mit
kindlich gehorsamsten Dank allesamt gerne er¬
kennen ;

Wann nun wolgeb. Frau Mutter in Betracht
der Hinfälligkeit dieses Lebens, und da Ihre
liebe Fräulein Töchtere ihre bestattbahre Jahre
meistens erreichet , mit der Aeltisten Fräulein
Tochter auch eine Eheberedung und Heyrath
obhanden ist, bey Ihrem Leben gerne sehen
wollen, daß ged. Ihre liebe Töchtere zu Er¬
haltung Schwesterlichen guten Vernehmens
und Einigkeit , auch Verhütung alles künftigen
Streits und Mißverstandts, sich über Elterliche
Erb= und Güter in billigmäßige Wege ver¬
gleichen und Richtigkeit machen möchten ,
desends zu mehrer Beständigkeit , weilen die
mehgd . Fräulein Töchter anoch im minder¬
jährigen Stande sich befinden, auf ihr aller¬
demüthigstes Ansuchen von allerhöchstgten. Sr.
Königlichen Mayestät hochlöbl . Clev= und Mär¬
kischen Regierung , die hochwolgebohrne Her¬
ren, Herrn Frantz Bernhard Johann von Neu¬
hoff zu Pungelscheid, Königlichen Drosten zu
Neuenrade und Amtsverwaltern zu Altena
und Iserlohn, und Herrn Adolph Christoph
von Dellwig zu Dellwig als nechste anver¬
wpandten zu Concuratoren ad hunc actum Divi¬
sionis hareditatis (zu dieser Erbteilung) aller¬
Inst. anordnen und bestätigen lassen , dieselbe
auch auf geziemendes Ersuchen die begehrete

Concuratell in so weit guthwillig auf sich ge¬
nohmen, und vermöge Protocolli Commissionis
wegen dieses Erbtheil= und Vereinigung =Actus
die würckliche Eydespflicht abgelegt, und sich
den Staat der gesammten Neuenhoffischen und
Laerischen Güter vorbringen lassen und daraufdas Hauptwerck an Hand genohmen; Als ist
nach reifer Erwegung aller Umstände , guten
gehabten Rath und Vorbedacht, dieses dahin
endlich vermittels vertraulicher Unterredung .
auch Großmütter= und Mütterlichen Vorschlagund gütlicher Interposition der Herren Con¬curatoren außgesetzet und einmüthig ver¬
glichen ; Weilen Erstlich die Wolgemelte FrauMutter aus liebe zu Ihren Kindern die IhroEheherrn sehl. angebrachte liegende und fah¬rende Laerische Güter cum pertinentiis, Rechtund Gerechtigkeiten in dem Stande, wie solche
zufolge der mit dero Frau Mutter und Fräu¬
lein Geschwistern von Laer, sub dato Laer den
1. Februarii 1701. auch folgends mit wolermel¬
ten Ihro beyden Fräulein Schwestern und
Stifts Capitularinnen zu Herdike und Elsey ,
nemlich Fräulein Gerdruth Johanna von Laer
und Fräulein Anna Christina von Laer untern
27. novmbr. 1711. auch mit Ihro Herrn Schwa¬
gern, dem Hochwolgebohrnen Herrn HenrichConrad Engelberth von Vaerst zur Heve,
wegen dessen sehl. verstorbenen Frau Ehe¬
gemahlinnen Maria Theresia Sybilla von Laer

am 2ten Septembr . 1711 näyer getroffenenTransaction und Vereinbahrung, der Zeit sichbefinden, mit zur Theilung und in massamhaeredatis übergiebt , und die am haus Oeden¬
thal habende praetension dergestalt sich vor¬
behält, daß, wan solche Sache communibus
sumptibus Ihro gesammten Kinder ausgetrie¬
ben, nach Abzug der denen Fräuleins von Laer
alsdan , vermöge jetztbesagten Vergleichs vom
2. novembr. 1711 pro resto noch zu kommender
Dotal=Gelder, Sie nebst freyer Wohnung auf
dem Hause Oedenthal, selbige Güter Zeitlebens
genießen, und nach ihrem Gottgefälligen Ab¬
sterben solche in dem Stande, wie Sie sich als¬
dan befinden werden, unter den gesammten
Kindern salvo praccipuo, gleich getheilet wer¬
den sollen: Wie Sie, die Frau Mutter, dan
auch über Ihre sich vorbehaltende übrige Ge¬
reide, und was Sie aus der Leibzucht hine
künftig ersparen möchte, sich die freye Disvo¬
sition reserviret: im fall Sie aber darüber
durch letzten Willen nicht disponiret , solchen¬
fals dieselbe unter ihren Kindern , nach ihrem
Tode, gleich getheilet haben will.

Daß solchemnach 2tens die ältiste Fräulein
Tochter Elisabeth Josina von Neuhoff nebst
dem adlichen praecipuo , den im Kirchspell
Lüdenscheid Ammts Altena gelegenen Rittersitz
Neuenhoff mit allen seinen appertinentien, Da¬
pendentien, Inn= und Zubehörungen an Höfen,
Erb= und Lehn, auch liegend= und fahrenden
Haab und Gütern sammt Mühlen, Eisen
Hämmer, Pfandschaften , Zinsen und
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K
anderen Renthen, Forderungen und ausstehen¬
den Creditis ] : Die oben angeführte und unten
ferner in Communione reservirende Oeden¬
thalische und Carbensche praetensionen, wie
auch der zweyten Fräulein Tochter angewie¬
sene Forderungen ausgenommen : Recht und
Gerechtigkeiten , als Wiesen, Ländereien , Ge¬
höltzen, Jagten, Fischereyen, Schäferey und
dergleichen, auch die deroselben von der Frau
Mutter daneben zugetheilte Mobilien und
Moventien, wie solches alles Nahmen haben
mag, nicht ausgeschlossen, jedoch mit allen
anklebenden Lasten und Beschwer, für sich und
Ihre Erben, erb= und eigenthümlich haben und
behalten , der obwolgtn . Frau Mutter aber,
wan Sie die in ihren pactis Dotalibus Ihro
zustehende administration der Güter, nach
Ihrem Willkühr und freyen Belieben nach der
Verehelichung gemelter Fräulein Tochter, an
die künftige Eheleuthe zu übertragen sich re¬
solvirte, und sich anderwertlich hinbegeben
würde, das in gemelten Ehepacten Ihr solchen¬
fals aus denen Neuenhöffischen Gütern ver¬
machtes Leibgeding ad drey Hundert Reichs¬
thaler jährlich und alle Jahr sammt dem jähr¬
lichen Interesse von denen Sechshundert Rth.
Morgengabe=Geldern ad dreißig Rthlr. :
maßen Sie die solcher Fräulichen Gerechtigkeit
halber Ihr in pactis Dotalibus daneben gege¬
bene güldene Kette bey dem Hause verlasset :
aus den bestzahlbahrsten Gefällen und Gereide¬
sten Einkünften , richtig und unweigerlich jedes¬
mahls halb in termino Martini und die andere
helffte auf Petri, an Ort und Stelle, wo die
Frau Mutter sich alsdan aufhalten wird, ohne
dero Schaden oder Köste, zahlen und abführen;
Zum Fall aber wolgtr . Frau Mutter beliebte,
nach übertragener Haushaltung auf dem Hause
Neuenhoff nebst einer Kammer=Magd ihren
freyen Aufenthalt ferner zu behalten, und
was zu dero Fräulein Tochter und ihres künf¬
tigen Eheherrn Haushaltung dien= und raht¬
sam achtet, ordiniren zu helfen, solches dero¬
selben jederzeit freylassen und daneben Ihr
jährlichs die Summe von Zweyhundertdreißig
Rthl. ratione Dotalitii, wie obgemelt, ent¬
richten, deroselben auch allen kindlichen
respect geziemend erweisen , mit apartementen,
Aufwartung und sonsten nach Gelegenheit des
Hauses alle behörige Commodität und Ver¬
pflegung verschaffen, auch zur Kirchfahrt und
Besuchung Freunde und Verwandten, Kutsch
und Pferde zu Dienste verleihen solle und
wolle .

Die zweyte Fräulein Tochter Anna Louisa
von Neuhoff solle 3tens nebst dem Praecipuo,

dem Rittersitz und freyadliches Guth Laer mit
allen pertinentien und Gerechtigkeiten , wie
die Nahmen haben mögen, samt Landerey ,
Weyden, Wiesen, Gehöltz, Höfen, Kotten und
dergleichen , sammt dazu destinierter Fahrnuß
und von der Frau Mutter ihr ferner zu¬
theilenden Gereiden , wie Sie Nahmen haben,

nichts ausbeschieden , allermaßen solche Lae¬
rische Güter von dero Frau Großmutter ] : Die
annoch dero Leibzucht vermöge Laerischen
Erbvergleichs ad zweyhundertzwantzig fünf
Rthlr. jährlicher pension darauf zu genießen
Vorbehält : ] und dero respective Eheherr und
Herr Großvatter sehl. possediret und genutzet,
auch vermöge obangezogenen Erbtheilungs¬
Vergleichs vom 1. Februarii 1701 der Frau
Mutter und dero Eheherrn und respective
Herren Vattern sehl. in gefolg pactorum Do¬
talium cediret und transportiret und nun
wiederum obbesagter maßen in die Erbthei¬
lung übergeben worden, für sich und Ihre
Erben dergestalt haben und behalten , daß Sie,
wan zum Besitz dieser Güter würlich gelanget,
oder dasige Haushaltung Ir übertragen wird,
zufolge obangezogener Laerischen Vergleiche
an den Herrn von Vaerst zur Heve und Beyde
obwolgemelte Ihro Fräulein Möhnen annoch
rückständige und auf gewisse darinn verein¬
bahrte Zeit und Terminen fällige Kinds=An¬
theile, insgesamt ad Siebentausendfünfhundert
Reichsthaler , daraus ohne zuthun der ältisten
Fräulein Schwester zahlen und entrichten
solle und wolle; überdehm sind gemltr . zwey¬
ten Fräulein Tochter zu Ergantzung ihrer
Filial =quoten und Abfindung von Elterlichen
Erb= und Güteren : vorbehaltlich der öden¬
thalischen und Carbenschen Posten: ] folgende
Capitalia, als bey der Stadt Iserlohn Ein
Tausend Dreyhundert reichsthl. , bey dem Kir¬
spell Herscheide Eintausend reichsthl. , und bey
der Stadt Lüdenscheid in zwey Capitalien als
einem von fünf=, und dem anderen von Ein¬
hundert rthlr. , Sechshundert Rthlr. zugelegt,
worunter gleichwol ihre Ausrüstungs=Gelder
mit begriffen seynd; wobey austrücklich und
wolwissentlich bedungen , weilen dem Herren
von Vaerst annoch wegen der Oedenthalischen
prätension fünfhundert reichsthlr. vermöge
Vergleichs vom 2ten Sontembre 1711 zukom¬
men, daß selbige aus dem Haus Neuenhoff,
und nicht von dem Haus Laer, zu seiner Zeit
bezahlet werden müssen.

Denen übrigen drey Fräulein Schwestern
aber, als Fräulein Maria Catharina, Fräul.
Ida Catharina Theodora und Fräulein Ger¬
druth Elisabeth Phillippina von Neuhoff,
sollen 4tens einer jeden, mit Vorbehalt der
mehrgtn. Oedenthal= und Carbenschen prae¬
tensionen , zu gäntzlicher Abstattung von Vät¬
ter= und Mütterlichen Erbe und Gütern ne¬
bens denen von der Frau Mutter einer jed¬
weden zugetheilten Gereiden einmahl für all,
und zwarn von der ältisten Fräulein Schwester
als Besitzerinnen der Neuenhoffischen Güter,
und dero künftigen Ehegemahl pro quota
Filiali et in Dotem gezahlet und entrichtet
werden die Summa von Achttausend Reichs¬
thaler und zur Ausrüstung einer jeden Ein¬
tausend Reichsthlr . , jedoch da die dritte Frl.
Schwester Maria Catharina von Neuhoff in

Ein süderländischer Schnadezug 1708
Die märkische Wildbanngrenze fiel keines¬

wegs mit der Landesgrenze überall zusammen,
sondern die märkischen Landesherren bean¬
spruchten von alters her Jagdberechtigung bis
tief in die Nachbargebiete hinein. Da nur
selten von dieser Jagdberechtigung Gebrauch
gemacht wurde, lag die Gefahr vor, daß diese
Gerechtigkeit verloren gehen würde; um dies
zu verhindern, wurden von Zeit zu Zeit Jagd¬
schnadezüge über die alten Grenzen des Wild¬
banns unternommen, u. z. zu dem ausgespro¬
chenen Zweck, das Jagdrecht überall , besonders
auch über die alten Landesgrenzen hinaus, wo
es nur hergebracht war, einmal wieder auszu¬
üben, wenn auch nur durch symbolische Hand¬
lungen , um sich so im Besitz zu erhalten.

Diese Jagdschnadezüge wurden stets mit
großem Gefolge und unter gewissen Feierlich¬
keiten ausgeführt. Man lud dazu auch Ver¬
treter der angrenzenden Landesregierungen
ein, um etwaige Streitigkeiten vder Zweifel
über die Grenze des Wildbanns an Ort und
Stelle zu entscheiden oder wenigstens zur
Sprache bringen zu können. Ein Notar wurde
zugezogen, der die Einsprüche entgegennahm
und über den ganzen Verlauf des Umzuges ein
ausführliches Protokoll aufsetzte. An wichti¬
geren Punkten der Jagdgrenzen, wie Wege¬
kreuzungen , Grenzsteinen , Malbäumen usw.
wurde Halt gemacht , geschossen und auf den
Jagdhörnern geblasen .

Ueber einen derartigen Jagdschnadezug , der
im Anfange des 18. Jahrhunderts an den
Grenzen der Grafschaft Mark und des Herzog¬
tums Westfalen bezw. des märkischen und des
kurkölnischen Sauerlandes stattfand, gibt uns
eine alte Aufzeichnung , die sich auf dem Titel
„Süderländisches Jagdumzugs=Protokollum de
anno 1708“ nennt und aus dem Archiv der
Regierung in Arnsberg vor einigen Jahren in
das Staatsarchiv zu Münster gelangt ist, lehr¬
reiche Aufschlüsse.

Der damalige Schnadezug wurde auf Befehl
des Königs Friedrich I. von Preußen als Lan¬
desherrn der Grafschaft Mark durch die kle¬
visch=märkische Regierung angeordnet , wie sich
aus der notariellen Niederschrift ergibt, die wir
im Nachfolgenden auszugsweise wiedergeben :

„Demnach Se. Königl. Majestät in Preußen,
unser agdstr. König und Herr, allergnädigst
verordnet, daß der hohe und niedere Wild¬
bannen des Süderlandes wiederum umzogen
werden sollen, und zur Bewerkstelligung dieses
Umzuges Dero Geheimbden Regierungs=Rath
und Drosten der Aemter Bochum und Castrop,
den Freiherrn Johann Konrad von Strünckede
zu Strünckede, Dero Geheimbden Regierungs¬
und Jagd=Rath Herrn Johann Motzfeld, den
Krieges= und Commissarial =Rath Herrn Paul
Bergis und endlich Herrn Nikolaus Daehnert,
Märkischen Waldförster , agdst. committiret , so

W
.

haben dieselben zur allergehorsamsten Expe¬
dition auf dem Hause Strunckede sich beysam¬
men gethan, zu diesem Jagdumzug Freytag,
den 27. Aprilis dieses 1708. Jahres, und fol¬
gende Tage bestimmt und denen auf der Cöllni¬
schen Grentze gelegenen Königlichen Beamten
der Grafschaft Mark davon Nachricht ertheilet,
damit dieselben in Conformität Königl . agdstn.
Befehls sich dabey einfinden und diesen actum
solennisiren (feierlich machen ) helfen mögten,
und dabey auch an den Herrn Drosten von
Unna , den Herrn von der Reck zu Frönden¬
berg die Nothdurft (erforderliche Mitteilung)
gelangen lassen.

Es sind auch an den Churcöllnischen Land¬
drosten zu Arnsberg , den Herrn von Schüngel,
und an den Drosten des Amtes Balve, Herrn
von Landsberg zu Wocklum , Notifications¬
Schreiben abgelassen, welchemnach Hochwohlgte.
HH. Commissarii am Donnerstag, den 26. Apri¬
lis, nachmittags in Fröndenberg angekommen .

. . . Ferner haben sich eingefunden Sr. Kgl.
Majestät Drost zu Plettenberg, Rath und Frey¬
gräfe des Amts Altena Freiherr Jobst Henrich
von Plettenberg, Herr zum Schwarzenberge ,
nebst dessen Sohn Ferdinand Christoph Albrecht
von Plettenberg, auch der Richter zu Neuenrade
Herr Simeon von Diest, Hochgrefe zu Lüden¬
scheid Herr Doctor Arnold Richard Hymmen
als Richter zu Herschede, Richter zu Iserlohn
Herr Doctor Johann Thomas Sümmermann,
der Richter zu Valbert Herr Caspar Wever,
Richter zu Plettenberg Herr Johann Henrich
van den Hoeven, Herr Caspar Grüter, substi¬
tuirter Hochgrefe zu Altena, Herr Henrich von
Diest, Rentmeister zu Altena, Plettenberg und
Neuenrade ; der Herr von Neuhoff zu Pungel¬
scheid als Droste zu Neuenrade und Amtsver¬
walter der Aemter Altena und Iserlohn
durch gemeldten Herrn Richter und Doctorem
Sümmermann vermelden lassen, daß auch er
diesem Actui beywohnen wolle . . . “

Es war hiernach eine stattliche Schar, mit der
man am 27. April 1708 den Jagdschnadezug be¬
gann. Außer den vorgenannten Beantken
waren noch eine Anzahl Jäger und fünfzig
Eingesessene aus dem Amte Unna zum „Trei¬
ben und Abklopfen der Gewälde, auch um
nöthigenfalls beim Wildschießen zu assistiren",
aufgeboten .

Bei Fröndenberg, „da, wo die alte Hünne
in die Ruhr geflossen", wurde mit dem
Schnadezug „in Gottes Namen“ angefangen,
u. z. nach Anleitung der Protokolle über die

zleichen in den Jahren 1579 und 1648 abge¬
zaltenen Jagdschnadezüge .
Auf dem „Ruhrkamp der Capitular =Fräu¬

leins“ wurden „die Hunde gelöset und ge¬
blasen". Man ritt durch die Ruhr, dann die
Hönne hinauf bis an die „Holtzhauser Land¬
wehr". Hier erschienen der kurkölnische Rent¬
meister Wolf und der kurkölnische Richter
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